
Stellungnahme zur Einheitsgemeinde 

 

 

Die Primarschulpflege Turbenthal enthält sich einer Abstimmungsempfehlung zu einem 
Vereinigungsprozess zur Bildung einer Einheitsgemeinde in Turbenthal.  

Die Primarschule Turbenthal hat heute ein grosses schulisches und ausserschulisches Angebot und 
geht mit einer zielgerichteten Organisation auf die verschiedenen Bedürfnisse, insbesondere auch 
im sonderpädagogischen Bereich, ein. Eine lernförderliche Atmosphäre stärkt die Kinder. Daher 
werden grosse Projekte wie Schulraumoptimierungen und Sanierungen proaktiv angegangen. Die 
Schule geht haushälterisch mit den Gemeindefinanzen um. Schule und Behörde stellen das Wohl 
der Kinder ins Zentrum. Strukturbereinigungen können sinnvoll sein, wenn dadurch die langfristigen 
Herausforderungen der Schule gelöst werden. Die Primarschulpflege sieht dies in einer 
gemeinsamen Schule für das Mittlere Tösstal. Aufwand und Nutzen bei einer Einheitsgemeinde 
stehen in einem schlechten Verhältnis. 

Der Regierungsrat befürwortet Einheitsgemeinden, indem er die Kantonsverfassung in dem Sinne 
auslegt. Anderseits anerkennt die Kantonsverfassung nach wie vor die eigenständige Schulgemeinde. 
Eine Vorgabe zur Schaffung von Einheitsgemeinden gibt es nicht und es gibt auch keine Aussage des 
Kantons, dass Schulgemeinden eine veraltete Form sind. Nicht jeder Trend, welcher für viele 
Gemeinden sinnvoll sein mag, ist auch passend für die Herausforderungen bei uns im mittleren 
Tösstal. Die Primarschule Turbenthal ist von der Grösse her eine mittelgrosse Schule und hat somit 
nicht einen unmittelbaren Handlungsbedarf. Die Verwaltung ist schlank und bereits mit jener der 
Sekundarschule zusammengelegt.  

Dass die vier Schulgemeinden aus Turbenthal und Wila allesamt auf mittelfristige Sicht zu klein sein 
werden, um ein zeitgemässes Bildungsangebot zu tragbaren Kosten abdecken zu können, ist hingegen 
absehbar. Es zeichnet sich ab, dass eine steigende Anzahl Kinder spezifische Förderungen benötigen, 
damit sie optimal auf das Leben und die Berufswelt vorbereitet werden können. Kleine Schuleinheiten 
werden dies weniger gut, oder nur zu überhöhten Kosten anbieten können. Hier setzt der Gedanke 
über die Schaffung einer Schule für das Mittlere Tösstal an. Die Primarschulpflege ist überzeugt, dass 
dieser Weg für die Bevölkerung einen wirklichen Mehrwert bietet.  

Bestrebungen zu Strukturveränderungen in Turbenthal und Wila hatten es in den vergangenen Jahren 
sehr schwer. Schulen sind Gebilde, welche stark von der Basis, von Schülerinnen und Schülern, Eltern, 
Lehrpersonen, der Bevölkerung und den Behörden getragen werden. Uns ist es wichtig, dass wir diese 
Anspruchsgruppen zuerst abholen und gemeinsam eine Vision ausarbeiten können.  

Dieser Schritt hat bei der Idee der Politischen Gemeinde Turbenthal, eine Einheitsgemeinde zu 
schaffen, nicht stattgefunden. Es ist unklar, was damit erreicht werden soll. Üblicherweise startet aber 
jedes Projekt mit einer Lagebeurteilung und einer Zieldefinition. Mit den Schulen wurde nicht geklärt, 
ob es überhaupt eine gemeinsame Basis, Vision und Ziele gibt. Es wurde auch nicht geprüft, wie diese 
Ziele sinnvollerweise erreicht werden können. Neben der Fusion bestehen noch weniger weit gehende 
Möglichkeiten der Zusammenarbeit. 

Wieso soll nicht einfach einmal geprüft werden, ob sich das lohnt? 

Es handelt sich hier nicht um eine einfache Prüfung der Organisation und Struktur. Wenn die Vorlage 
angenommen wird, dann erhalten die politische Gemeinde und die beiden Schulgemeinden einen sehr 



klaren Auftrag: sie müssen eine Vorlage für eine gemeinsame Gemeindeordnung ausarbeiten. Sie 
müssen festlegen, wie die beiden Schulen zusammengeführt und neu organisiert werden können. Dies 
ist eine sehr grosse und zeitintensive Aufgabe, beschäftigen doch die beiden Schulen zusammen etwa 
180 Mitarbeitende. Dazu könnten dann die Stimmberechtigten in einer zweiten Abstimmung Stellung 
nehmen. Die Grundsatzabstimmung hat also bedeutend grössere Auswirkungen, denn es geht hier um 
mehr als nur um einen Grundsatz. Ein sehr grosser Aufwand wäre notwendig, ohne dass überhaupt 
geklärt ist, welcher Zweck damit erreicht werden soll. Die Primarschulpflege möchte diese Energie 
zielgerichtet in die Weiterentwicklung der Schulen investieren.  

Welche Vorteile hätte die Einheitsgemeinde für die Primarschule? 

- Bei der Beurteilung von grösseren Vorhaben der Gemeinde könnte die Sicht der Schule direkt 
eingebracht werden. Gibt es dabei positive oder negative Auswirkungen auf die Schule? 

- Für Gemeinden ist das Wachstum der Bevölkerungszahlen häufig ein Ziel. Dabei wird aber 
manchmal vergessen, dass mit dem Zuzug von Menschen auch Kinder dabei sind, welche 
Schulplätze benötigen. Hier könnte die Schule direkt aufzeigen, was dies bedeutet.  

- Die Schule könnte Projekte für die frühe Integration von Kindern unterstützen und so einen 
einfacheren Übergang in den Kindergarten fördern.  

- Im Bereich Verkehr und Sicherheit könnten die Bedürfnisse der Schule mit mehr Nachdruck 
eingebracht werden. 

- Sekundar- und Primarschule wären unter einer gemeinsamen Führung. Pädagogische Ansätze 
und Grundhaltungen könnten vereinheitlicht werden.  

Auffallend bei diesen Punkten ist, dass dafür die Schaffung einer Einheitsgemeinde nicht notwendig 
ist. Eine offene Kommunikationskultur zwischen den Gütern würde ausreichen.  

Welche Nachteile hätte die Einheitsgemeinde für die Primarschule? 

- Die Schulen verlieren an Autonomie und Dynamik. Gewisse Geschäfte müssten sowohl in der 
Schulpflege-Kommission als auch im Gemeinderat behandelt werden (längere 
Entscheidungswege). 

- Die Schulpflegen werden stark reduziert; gegenwärtig hat die Sekundarschulpflege 5 
Mitglieder; die Primarschule deren 7. Die neue Schulpflege hätte vermutlich 7 Mitglieder. Es 
ist aber nicht so, dass die Arbeiten heute einfach doppelt ausgeführt werden. Dies bedeutet, 
dass die einzelnen Schulpflegemitglieder bedeutend mehr leisten müssen oder viel 
wahrscheinlicher, kostenintensive Führungs- und Verwaltungsstellen ausgebaut werden 
müssen. 

- Es ist nicht auszuschliessen, dass in erster Linie bei der Schule gespart werden wird.  
- Der Verlust der Budgetkompetenz für die Schule ist Fakt. Die Schulpflege ist somit auf das 

Wohlwollen des Gemeinderates angewiesen.  
- In den eigenständigen Schulgemeinden richtet sich der Finanzbedarf nach den Bedürfnissen 

der Schulen. Hier stehen die Ausgaben stehen in Konkurrenz zu anderen Gemeindeaufgaben. 
- Der Gemeinderat kann einen Antrag der Schulpflege an die Gemeindeversammlung nicht 

verhindern, aber einen Ablehnungsantrag stellen. Es ist schwer vorstellbar, dass die 
Schulpflege-Kommission gegen den Willen des Gemeinderates einen eigenen Antrag an die 
Gemeindeversammlung stellen würde.  

- Die Schulpflege wird nicht wirksam entlastet. Auch in Einheitsgemeinden braucht es Ressorts 
für Finanzen und Liegenschaften.  

- Die Schulpräsidentin/der Schulpräsident, welche/r gleichzeitig auch im Gemeinderat ist, wird 
überlastet.  



Sinken die Steuern mit einer Einheitsgemeinde? 

Die Primarschule Turbenthal ist im kantonalen Vergleich eine kostengünstige Schule. Eine Fusion 
bringt keinen weiteren finanziellen Vorteil. Im Gegenteil. Obwohl die Zusammenführung vom Kanton 
finanziell unterstützt wird, kostet der Prozess mehrere hunderttausend Franken. Die Schaffung von 
zusätzlichen Führungs- und Verwaltungsstrukturen wird wiederkehrend höhere Kosten zur Folge 
haben. Kantonale Beispiele belegen zudem, dass es im Nachgang zu Fusionen nicht zu 
Steuerersparnissen gekommen ist. Untersuchungen zu Gemeindefusionen zeigen, dass keine 
signifikanten Sparpotenziale umgesetzt werden konnten.  

Gibt es zusätzliche Synergiepotentiale mit einer Einheitsgemeinde? 

Die Schulverwaltung für Sekundar- und Primarschule sind heute bereits zusammengelegt. Weiter 
werden auch die Finanzen durch die Gemeindeverwaltung geregelt. Die Bibliothek und auch die Vor- 
und Ausserschulische Kinderbetreuung sind gemeinsam organisiert.  

Häufig wird ausgeführt, dass im Bereich Liegenschaften Synergieeffekte möglich sind. Welche dies 
jedoch sind, ist für die Primarschule schwer nachzuvollziehen. Die Schulraumplanung und auch die 
Bewirtschaftung von Schulräumlichkeiten fordert spezifisches Know-how, über welches die Gemeinde 
heute nicht verfügt. Die Schulen stellen Schulanlagen mit Spielplätzen, Turnhallen und andere 
Räumlichkeiten bereits heute der Bevölkerung zur Verfügung.  

Wenn bei einem gemeinsamen Materialeinkauf Potenziale bestehen, dann ist es tatsächlich so, dass 
dies dringend angegangen werden muss. Dafür braucht es keine Einheitsgemeinde, sondern 
politisches Durchsetzungsvermögen.  

Schule und politische Gemeinde haben also nur wenig Überschneidungsbereiche, welche sich 
gewinnbringend auswirken würden.  

Offene Grenzbereinigung – kurzfristig lösbar? 

Die nicht gelöste Grenzbereinigung zwischen den Primarschulen Turbenthal und Wila verhindert eine 
Einheitsgemeinde. Bei Annahme der Vorlage müssten die Behörden den Auftrag trotzdem ausführen, 
obwohl völlig unklar ist, ob und falls ja, wann die Frage geklärt ist. Bereits heute zeichnet sich ein 
jahrelanger Rechtsstreit ab. Somit müssten die ganzen Aufwände jetzt getätigt werden, ohne dass 
erarbeitete Schritte kurz- und mittelfristig umgesetzt werden können.  

Einheitsgemeinde – ein hoher Preis für die Schule  

Eine Einheitsgemeinde kann für Schulen funktionieren, hängt aber stark vom Wohlwollen des 
Gemeinderats ab. Ist dies nicht gegeben, hat dies für die Schule schwerwiegende Konsequenzen. Ein 
Entwicklungsstillstand oder sogar Rückschritt ist dann zu erwarten. Das wäre ein zu hoher Preis für die 
Schule. 

Basierend auf diesen Überlegungen überwiegen für die Primarschule die Nachteile hinsichtlich der 
Bildung einer Einheitsgemeinde. Wenn schon die Strukturen angepasst werden sollen, dann ist eine 
gemeinsame Schule für das Mittlere Tösstal der langfristig richtige Schritt. Gleiche Aufgaben können 
damit zusammengefasst werden.  

 

  



Antrag Primarschulpflege 

Die Primarschulpflege enthält sich einer Empfehlung an die Stimmberechtigten und verweist auf die 
detaillierte Stellungnahme der Primarschule Turbenthal. 

 

Turbenthal, 19. September 2023 

Ueli Laib, Präsident Primarschulpflege   Alexandra Fuhrer, Leiterin Schulverwaltung 

 

 

 


